
HANNOVER. Die Nachwuchs-
Wasserballer der White Sharks
Hannover dürfen sich nachträg-
lich als deutsche Pokalmeister
2009 feiern lassen. Das Schieds-
gericht des Deutschen
Schwimmverbandes sprach dem
Team aus Hannover im Nachhi-
nein den Finalsieg gegen den

Düsseldorfer SC zu –
im Schwimmbecken
hatten die Sharks am
24. Mai 2009 6:11 ver-
loren. Anschließend
hatten sie bei einer In-
ternet-Recherche je-
doch festgestellt, dass
ein Düsseldorfer, der
im Endspiel vier Tore
erzielt hatte, zuvor an

Spielen im Ligenbetrieb in Un-
garn teilgenommen hatte. Den
Protest der White Sharks lehnte
der DSV jedoch ab. Die Hanno-
veraner zogen eine Anwalts-
kanzlei hinzu und klagten vor
dem Schiedsgericht – mit Erfolg.

„Unseren Jungs bringt das gar
nichts, das ist ihnen genommen
worden“, sagte White-Sharks-
Sportleiter Michael Bartels,
„aber es bedeutet Rechtssicher-
heit auf DSV-Ebene, dass so et-
was nicht möglich ist.“ mlg

Später Pokal
für Sharks

2. Bundesliga Nord
Schwerin – Emsdetten 25:29
Nordhorn – HSV Hannover 32:28
Hamm – Wilhelmshaven 33:26

1. ASV Hamm 27 843:691 47: 7
2. TV Emsdetten 28 871:751 46:10
3. Post Schwerin 29 904:826 41:17
4. HSG Nordhorn 27 826:776 35:19
5. Empor Rostock 27 822:787 33:21
6. Bad Schwartau 28 909:893 31:25
7. SG Ahlen 28 809:778 30:26
8. VfL Potsdam 28 810:810 30:26
9. E. Hildesheim 28 787:813 25:31

10. HSV Hannover 27 733:765 24:30
11. Dessauer HV 27 753:790 24:30
12. HSG Varel 27 738:745 23:31
13. SC Magdeburg II 27 732:736 22:32
14. Wilhelmshaven 27 752:808 16:38
15. TSV Altenholz 27 750:840 16:38
16. VfL Edewecht 27 726:816 14:40
17. SV Bernburg 27 706:846 9:45

Relegation Absteiger

HANDBALL-BUNDESLIGA

So gehts weiter – Sonnabend, 15 Uhr:
HSG Düsseldorf – TuS N-Lübbecke; 20.15
Uhr: Frisch Auf Göppingen – HBW Balin-
gen-Weilstetten. Sonntag, 17 Uhr: TSV
Hannover-Burgdorf – HSG Wetzlar. 

Magdeburg – HSV Hamburg 29:32
Gummersbach – Dormagen 31:28
TBV Lemgo – Melsungen 35:30
Flensburg – Großwallstadt 24:18
THW Kiel – Füchse Berlin 35:26
Rhein-Neckar – Minden 37:32

1. HSV Hamburg 28 930:758 51: 5
2. THW Kiel 27 897:682 48: 6
3. SG Flensburg 27 790:702 40:14
4. Rh.-Neckar Löwen 27 832:731 39:15
5. FA Göppingen 26 774:757 37:15
6. VfL Gummersbach 27 793:734 35:19
7. TBV Lemgo 27 771:717 34:20
8. TV Großwallstadt 27 738:707 33:21
9. Füchse Berlin 28 793:788 30:26

10. SC Magdeburg 27 759:802 20:34
11. TuS N-Lübbecke 26 718:739 19:33
12. HSG Wetzlar 26 672:743 19:33
13. MT Melsungen 27 752:837 19:35
14. Hannover-Burgdorf26 672:764 17:35
15. HBW Balingen 26 671:733 12:40
16. TSV Dormagen 27 700:840 12:42
17. HSG Düsseldorf 26 662:780 9:43
18. GWD Minden 27 660:770 8:46

HANNOVER. Die Schwäche bei Straf-
würfen kostete Hannover den Sieg. Im
Nachholspiel unterlag Handball-Zweit-
ligist HSV Hannover beim Absteiger
HSG Nordhorn-Lingen mit 28:32. Völlig
unnötig, wie Trainer Stephan Lux fand.
„Wir haben vier Siebenmeter wegge-
worfen, das ist viel zu viel“, ärgerte er
sich.

Dabei hatte seine Rumpftruppe, der
HSV war mit nur acht Feldspielern an-
gereist, lange gut mitgehalten. Zur
Halbzeit führte sie sogar mit vier Toren.
Lux: „Wir haben sehr, sehr diszipliniert
gespielt. Nordhorn wusste zu diesem
Zeitpunkt gar nicht, was los ist.“

Dann machte sich allerdings die
personelle Lage bemerkbar. Die Not-
Mannschaft verlor nach und nach ih-
ren Rhythmus. Knackpunkt war die 52.
Minute. Die Hannoveraner liefen ei-
nem Zwei-Tore-Rückstand hinterher
und trafen – doch das Tor zählte nicht.
Danach entglitt ihnen das Spiel gänz-
lich. psc

Hannover: Kaluzinski (11), Krause (6/1),
Brandes, John (je 4/2), Riedel (2), Rede-
ker (1).

HSV patzt
beim Absteiger

Michael
Bartels

VON SIMON LANGE

HANNOVER. Auf Rennpfer-
den darf Jockey Kathi Wer-
ning nach ihrem Horrorunfall
im Dezember noch nicht rei-
ten, also läuft sie eben elegant
mit Windhunden an der Leine
auf Foto- und Kameraobjekti-
ve zu – und das auf hochhacki-
gen Schuhen.

„Eleganz, Schönheit und
Sportlichkeit. Sie verbindet
das, was auch Pferde aus-
zeichnet“, vergleicht Bult-
Chef Gregor Baum. Gemein-
sam mit dem Hobby-Model
warb er gestern am Maschsee
für den Saisonauftakt auf der
Neuen Bult am Sonntag – den
ersten von sieben Renntagen
in diesem Jahr.

13 Rennen finden in Lan-
genhagen statt, zehn davon
mit Pferden im Galopp. Statt
Kamelen wie im vergangenen
Jahr gehen diesmal in zwei
Spaßrennen schnittige Wind-
hunde über 200 Meter an den
Start. Jeweils fünf Afghanen
und Whippets werden von ei-
nem künstlichen, maschinell
gezogenen Hasenfell inspi-
riert, mit Tempo 50 um die
Wette zu laufen.

Beim sportlichen Höhe-
punkt am Sonntag laufen aber
selbstverständlich Pferde. Der
Große Preis der VGH-Versi-
cherungen ist ein mit 20 000
Euro dotiertes Listenrennen
über 1600 Meter für vierjähri-
ge und ältere Stuten. Auch
zwei Bult-Pferde werden im

voraussichtlich zehnköpfigen
Starterfeld stehen: die von
Hans-Jürgen Gröschel vorbe-
reitete Irini und Margie’s
World, trainiert von Stefan
Wegner – allerdings nur mit
Außenseiterchancen. Insge-
samt sind 180 Nennungen für
den Renntag eingegangen.

Baum ist „sehr glücklich,
dass wir sieben Renntage ver-
anstalten können und dass uns
die Sponsoren die Stange hal-
ten“. Die Zeiten sind hart. Mit
Ende der Wirtschaftskrise
hofft er „auch wieder zehn
Renntage erleben zu dürfen.
Aber lieber sieben gut besetz-
te als zehn schlechte Tage“, so
Baums Motto. Die Rekord-Be-
sucherzahlen von 2009 bestä-
tigen ihn: „Die Bult ist ‚in’.“

Auf der Bult wirds windig 
Sonntag Saisonstart. 180 Nennungen. Zwei Hunderennen als Einlage.

DIE BULT 2010

■ 1. Renntag, Sonntag, 25. April, 
■ Großer Preis der VGH-Versicherungen. 

■ 2. Renntag, Pfingstmontag, 24. Mai, 
■ Großer Preis der 
■ Hannoverschen Volksbank.

■ 3. Renntag, Sonnabend, 26. Juni, 
■ Neue-Bult-Derby-Trial.

■ 4. Renntag (Ascot), Sonntag, 8. August, 
■ Großer Preis der 
■ Eilert-Bauunternehmung.

■ 5. Renntag, Sonntag, 12. September, 
■ Großer Preis der Metallbau Burckhardt 
■ GmbH. Renntag der Landwirtschaft.

■ 6. Renntag, Sonntag, 3. Oktober, 
■ Großer Preis des Hannover-Airport. 

■ 7. Renntag, Sonntag, 31. Oktober.SCHNITTIG: Bult-Chef Gregor Baum und Jockey Kathi
Werning kuscheln mit Afghanin Indiah sowie den Whip-
pets Felicity und Lomitas (ganz rechts). Foto: zur Nieden

VON TIM BURCHARDT
UND SIMON LANGE

HANNOVER. Kein Schampus,
kein Kaviar: Bei den Scorpions
gabs nach dem ersten Final-
sieg gegen Augsburg ganz bo-
denständig Spätzle und Ge-
schnetzeltes – in der Kabine.
„Das machen wir seit den Play-
offs so“, verrät Thomas Dolak. 

Nicht mal ein paar Weißbier?
„Eher fünf Liter Wasser“,
scherzt Dolak. Noch gibts
nichts zu feiern. „Es war nicht
mehr als der erste Sieg in der
Serie. Ab jetzt wirds immer
schwieriger“, sagt Verteidiger
Sascha Goc. 

Aber machbar für die Scorpi-
ons, „denn wenn man was ge-
winnen will im Eishockey,
brauchst du vier starke Rei-
hen“, betont der Abwehrchef.

Und die hatten die Scorpions
am Dienstag: bärenstark die
ersten beiden Blöcke, die Ma-
locher in der dritten und vier-
ten Reihe – mit dem entschei-
denden Treffer zum 2:0 durch
Martin Hlinka. „Wir sind nicht
tiefer besetzt als Augsburg, wir
spielen nur konsequent mit
vier Reihen“, analysierte Trai-
ner Hans Zach.

Im Gegensatz zu Augsburg.
Grund genug für den 61-Jähri-
gen, um zu einer kleinen, aber
feinen Stichelei anzusetzen: Für
ihn wars ein taktischer Fehler,
dass Augsburgs Trainer Larry
Mitchell die drei deutschen Ak-
teure Chris Heid, Ulrich Maurer

und Michael Kreitl nur spora-
disch eingesetzt hat. „Wenn
die Leute bei denen auf der
Bank sitzen, können sie keine
Punkte machen“, watschte
Zach den Kollegen Mitchell ab.

Die machten die Scorpions
zumindest im ersten Drittel
auch nicht, feuerten aber wie
zu besten Wildwestzeiten un-
aufhörlich aufs Augsburger
Tor. Auch weil es von Zach ei-
nen Spezialauftrag gab: „Die
Vorgabe war, viele Scheiben
zum Tor zu spielen, das hat gut
geklappt“, so David Wolf.

Stürmer Klaus Kathan hatte
seine ganz eigene Erklärung
für die Erfolgsgeschichte der
Scorpions: Vor und nach den
Play-off-Spielen trägt der 33-
Jährige ein Trikot vom FC Bay-
ern München – gekauft nach
dem Champions-
League-Spiel in Manchester.
„Seitdem haben wir nicht mehr
verloren“, so Kathan. 

Was Mut macht fürs Spiel in
Augsburg: „Wir haben wenige
Torchance zugelassen. Und
nur eine Strafzeit kassiert“,
analysierte Dolak. 

Volle Konzentration bei den
Scorpions, erste Ermüdungser-
scheinungen bei Augsburg?
„Unser größter Gegner ist im-
mer die lange Reise“, sagte
Panthers-Coach Mitchell, der
mit der Mannschaft direkt im
Anschluss an das Spiel in der
Nacht noch im Bus zurück nach
Augsburg fuhr – ohne Scham-
pus und Kaviar, versteht sich. 

Zach gibt
Augsburg
Nachhilfe
Er watscht Mitchell ab.
Bayern-Trikot bringt Glück.

Für das dritte und womöglich
entscheidende Finalspiel am

Sonntag gegen Augsburg gibts
nur noch Restkarten. Auch wenn
derzeit keine mehr verfügbar
sind, macht Ticketing-Leiter Pe-
ter Schachler Hoffnung: „Wir
haben noch verschiedene Kon-

tingente.“ Deshalb gibts mor-
gen ab zehn Uhr einen Exklusiv-
verkauf an den Kassen der TUI-
Arena. Dauerkarteninhaber
werden gebeten, bis heute 18
Uhr ihre Reservierungsoption zu
ziehen. Sonst geht die Karte in
den freien Verkauf.

Wie viele Karten gibts noch ?

Die Scorpions-Fans haben
sich selbst organisiert und

zwei Busse für 200 Fans gechar-
tert. Die Tickets kosten 35 Euro
(Bus) + 29 Euro für die Eintritts-
karte. Bis gestern Abend gab
es noch Restkarten. Infos unter
(0162) 2758818. 

Sich privat auf den Weg nach
Augsburg zu machen, ist sinn-
los. Denn das Spiel ist schon
seit Montag ausverkauft. Inner-
halb von nur drei Stunden wa-
ren die Karten bis auf das Kon-
tingent für den Gastverein ver-
griffen.

Fährt ein Fanbus nach Augsburg ?

SCHWENNINGEN. Mit der ers-
ten Niederlage hat die deutsche
Eishockey-Nationalmannschaft
einen kleinen Rückschlag wäh-
rend der WM-Vorbereitung ein-
stecken müssen. 

Die DEB-Auswahl unterlag
der Schweiz 1:2 (0:0, 0:1, 1:1).
Zuvor waren den Gastgebern
zwei klare Siege gegen Norwe-
gen gelungen. Michael Wolf
egalisierte mit seinem 32. Län-

derspieltor in der 42. Minute
den Rückstand durch Steve Hir-
schi (36.). Robin Grossmann
(52.) bescherte den Eidgenos-
sen per Schlagschuss noch den
knappen Erfolg.

■ 1:2 im WM-Test gegen die Schweiz
HAGEN. Springreiterin Meredith
Michaels-Beerbaum hat es bei
ihrem ersten internationalen Tur-
nier nach der Babypause ruhig
angehen lassen. Die dreimalige
Weltcup-Siegerin nahm gestern

beim Turnier in Hagen am Teuto-
burger Wald beim Eröffnungs-
springen mit ihrem Wallach
Shutterfly vier Strafpunkte we-
gen Zeitüberschreitung in Kauf.
Die 40-Jährige aus Thedinghau-

sen landete nach dem vorsichti-
gen Ritt auf Platz 42. 

Michaels-Beerbaum hatte
nach der Geburt ihres ersten Kin-
des Ende Februar auf einen Start
beim Weltcup-Finale verzichtet.

■ Michaels-Beerbaum nur 42. nach Babypause

NOCH ZWEI: Auch wenn es vielleicht nicht so gemeint war, weiß Hans Zach genau, was noch zur Meisterschaft fehlt – zwei weitere
Siege gegen Augsburg. Foto: Petrow

Hannover im Finale um die
deutsche Eishockey-

Meisterschaft – was für eine
Chance. Das zweite Scorpi-
ons-Heimspiel
gegen Augsburg
wird denn auch
das Sport-Ereig-
nis des Sonntages. In einer
gewiss ausverkauften TUI-
Arena. Mit der NP können Sie
kostenlos dabei sein – so ex-
klusiv wie noch nie. Die Scor-
pions haben für NP-Leser die
Doppelloge 2/3 im Mittel-
rang reserviert. Beste Sicht
ist da garantiert.

Und wir spendieren nicht
nur 22 Top-Tickets, es gibt

auch Gratis-Getränke, ein le-
ckeres Buffet und nette Be-
dienung. NP und die Hanno-
ver Scorpions verlosen also

11x2 Tickets für
Sonntag (14.30
Uhr) mit allem
Drum und Dran.

Nur heute haben wir von null
bis 24 Uhr folgende Nummer
für Sie geschaltet:

0137/888 77 71
Anruf aus dem Telekom-

Festnetz: 50 Cent – aus dem
Mobilfunknetz teurer. Bitte
geben Sie unbedingt eine
Handy-Nummer an. DAN

Gewinnen Sie mit uns 11x2 Logenkarten! 

NP-

MITJUBELN: Gewinnen Sie mit der NP fürs Spiel am Sonntag eine
Doppelloge im Mittelrang.
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